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wifitgfe ^fa|"m6Uiiu«g.

SBieberEjoIi ift in letter $eit bon Srgten über Blafenbilbrtngen be=

richtet toorben, bie im Slnfcfjluf; an bie Iphfmofe entftanben feien. ®od) bc=

gegneten biefe Btitteilungen allgemeinem Qtoeifel begüglici) ihrer Eftid)tig=
ïeit. Bun [teilen aber Beobadjtungen, bie in bex Ipautïliniï be§ ftäbtifdjen
franïenhaufeS in gfxanïfurt a. 2B. gemalt tourben, über allen Qineifel [eft,
baff beraxtigeê tatfad)Iid) borïommen ïann. @ê Ijanbelte fid) um einen
19[ät)xigen Qimmergefelten, bex feï)x. Ieid)t in ben hflpnotifchen 3u[tanb Oer»

fefet toexben ïonnte. £)n einem folgen touxbe itjm bie ©uggeftion exteilt,
eine auf beut linïen ipanbritden gelegene DBünge fei glûïienb, fie toerbe iïjrt
berbrennen, unb e§ toexbe fid), ofme baff ex babei ©dfmergen emgfinbe, eine
Slafe entloiieln. Sllê baê fBebium aufmachte, lieffen fttf) ^autbexcinbexungen
nid)t beobachten, ©agegen gab bex ißatient an, at§ ex nad) 3 Sßodjen toiebex
erfcffien, ex hätte feit einigex Qeit eine Blafe auf bem linïen ^anbxiitfen be=

merït, bie fic£) feben Btoraen ofinc ©djmergen enttoicïle unb bie er täglich mit
einex Babel aufftedje. @3 toar tatfädjlidfj ein oberflächlicher Ipautberluft
genau an bex fuggeriexten ©teile nadiguloeifen. Um bex ©ache auf ben ©runb
gu geljen, touxbe ba§ Biebium gü Beobachtung in§ ^ranïenhau» aufgenom»
men unb bex I)t)fmotifd)e 3Serfuc£) genau toiebexholt, mit bex ©uggeftion, baf]
bie Blafenbitbung nad) 6 ©turtben auftreten toürbe. SSiebexum geigte ftcï) ein
xotex $Iecï, auf biefem tourbe ein nach allen ©eiten abfchliejfenber 3ßatte=
bexbanb gelegt unb ber Snoien bex Binbe berfiegeli. Bad) 6 ©tunben tourbe
in nochmaliger Ipt)fmofe ber SSerbanO abgenommen unb nun geigte fid) tat»
fctd)Iid) auf bex ©telle beê .Spanbrüdens, too ba§ ©elbftüd gelegen hatte, eine
bex ©röjfe beêfelben erttfprcchenbe Blafe, bie mit ^lüffigbeit gefüllt toar.
9tad)bem nunmehr ba8 SBebiintt bie ©uggeftion, baff bie Blafe in ïûrgeftex
grift abheilen folle, erhalten hatte, tourbe eê geîoedt; e§ befanb fid) ooïïïonn
men tool)! unb hatte audi con ber Blafe nid)t bie geringften Befchtoexben,
Bad) 5 Sagen tear bie Blafc mit §interlaffung einer hellroten, glatten Barbe
geheilt unb gerabe biefe Barbenbilbung fftrad) bafitr, bafs eê fid) um eine teirï»
Iid)e ©ntgünbung unb nicht ettoa um eine neffelfud)taxtige Böte gehanbclt
hatte.

fto Cljrüp^g.

Um CI)rii3n>äg n§ ft tjüt Jgtuöi gfd)tanbe, 1 So tfdj's nib gjt im Ieifdjte ^rüelig,
St fjei enartb feis ÎPSrtlt gönnt. j ö?o all's t^et blüet unb griiertt im ^äib.

s 3ebes luegt em*anbre tDäg us, Denn tfd? ne gfi ber Bimmel offe,

His Ijätte fi enartb nie gdjennt. Es parabys bie gatisi ÏDcilt.

Ter drofdjt litt I)iit uf jebem §roeigli.
Um (EtjriijtDag fyei fed) gtnöi oeriat)'.

Unb (Eis ijet fdjttll ber ÖXig us briegget :

©, uuirb' mys bjärj balb ninttne fd)fa
ïPalter OTorf, Berti.
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Durch Kypuose erzeugte Masmbilöuug.

Wiederholt ist in letzter Zeit von Ärzten über Blasenbildungen be-
richtet worden, die im Anschluß an die Hypnose entstanden seien. Doch be-

gegneten diese Mitteilungen allgemeinem Zweifel bezüglich ihrer Richtig-
keit. Nun stellen aber Beobachtungen, die in der Hautklinik des städtischen
Krankenhauses in Frankfurt a. M. gemacht wurden, über allen Zweifel fest,
daß derartiges tatsächlich vorkommen kann. Es handelte sich um einen
19jährigen Zimmergesellen, der sehr- leicht in den hypnotischen Zustand ver-
setzt werden konnte. In einem solchen wurde ihm die Suggestion erteilt,
eine auf dem linken Handrücken gelegene Münze sei glühend, sie werde ihn
verbrennen, und es werde sich, ohne daß er dabei Schmerzen empfinde, eine
Blase entwickeln. AIs das Medium aufwachte, ließen sich Hautveränderungen
nicht beobachten. Dagegen gab der Patient an, als er nach 3 Wochen wieder
erschien, er hätte seit einiger Zeit eine Blase auf dem linken Handrücken be-

merkt, die sich jeden Morgen ohne Schmerzen entwickle und die er täglich mit
einer Nadel aufsteche. Es war tatsächlich ein oberflächlicher Hautverlust
genau an der suggerierten Stelle nachzuweisen. Um der Sache auf den Grund
zu gehen, wurde das Medium zu Beobachtung ins Krankenhaus aufgenom-
men und der hypnotische Versuch genau wiederholt, mit der Suggestion, daß
die Blasenbildung nach 6 Stunden auftreten würde. Wiederum zeigte sich ein
roter Fleck, auf diesem wurde ein nach allen Seiten abschließender Watte-
verband gelegt und der Knoten der Binde versiegelt. Nach 6 Stunden wurde
in nochmaliger Hypnose der Verband abgenommen und nun zeigte sich tat-
sächlich auf der Stelle des Handrückens, wo das Geldstück gelegen hatte, eine
der Größe desselben entsprechende Blase, die mit Flüssigkeit gefüllt war.
Nachdem nunmehr das Medium die Suggestion, daß die Blase in kürzester
Frist abheilen solle, erhalten hatte, wurde es geweckt; es befand sich vollkom-
men Wohl und hatte auch von der Blase nicht die geringsten Beschwerden.
Nach 6 Tagen war die Blase mit Hinterlassung einer hellroten, glatten Narbe
geheilt und gerade diese Narbenbildung sprach dafür, daß es sich um eine wirk-
liche Entzündung und nicht etwa um eine nesselsuchtartige Röte gehandelt
hatte.

Am Chrüzweg.

Am Chrüzwäg uß si hüt Zwöi gschtande, > So isch's nid gst im letschte Früelig,
2i hei enand keis Wörtli gönnt. j Wo all's het blüet und grüent im Fäld.
Es Jedes luegt e-n-andre wäg us, Denn isch ne gsi der Himmel offe,

Als hätte si enand nie gchennt. î Ls Paradys die ganz! wält.

Der Froscht liit hüt uf jedem Zweigli.
Am Lhrüzwäg hei sech Zwöi verlah.
Und Lis het schtill der wäg us briegget:

G, würd' mys Harz bald nimme schla!
lvalter Moif, Bern.
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